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MARKT

Apple-Chef verteidigt langsames KI-Tempo
Apple will keine KI um der KI willen liefern. CEO John Ternus sieht den Rückstand gelassen und betont:
Produktentwicklung bleibe zutiefst menschlich.
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MARKT

Apples neuer Chef bremst beim KI-Hype: „Nicht um
jeden Preis“
Während die Konkurrenz im Wochentakt neue KI-Funktionen ausrollt, verteidigt John Ternus einen
betont ruhigen Kurs – und riskiert damit den Vorwurf, abgehängt zu sein.

W ährend Google, Microsoft und OpenAI den
Markt  mit  immer  neuen  KI-Funktionen  fluten,
schlägt Apples frisch installierter CEO John Ternus
einen auffällig anderen Ton an: Produktentwicklung
sei „etwas zutiefst Menschliches“, und man wolle
„keine KI um der KI willen“ ausliefern. Das ist weni‐
ger  eine  Produktankündigung  als  eine  Haltung  –
und genau deshalb interessant. Apple positioniert
sich bewusst gegen das Tempo der Branche.

Ternus,  der laut Material  erst  seit  Kurzem an der
Spitze  des  iPhone-Herstellers  steht,  äußerte  sich
zur anhaltenden Kritik, Apple hinke bei künstlicher
Intelligenz hinterher. Seine Antwort fiel demonstra‐
tiv gelassen aus: Man werde die Technologie auf je‐
den Fall  nutzen, aber eben nicht um jeden Preis.
Konkrete neue Funktionen, Zeitpläne oder Produkte
nennt das vorliegende Material nicht – es geht aus‐
drücklich um die strategische Verteidigung der bis‐
herigen Linie, nicht um eine Ankündigung.

Der Kontext macht die Aussage brisant. Apple gilt
seit Monaten als der Konzern, der im KI-Rennen am
wenigsten  vorzuweisen  hat,  während die  Konkur‐
renz Assistenten, Chatbots und generative Funktio‐
nen  tief  in  ihre  Betriebssysteme  einbaut.  Ternus
dreht den Spieß nun um: Nicht Apple sei zu lang‐
sam, sondern die anderen zu hektisch. Das ist eine
klassische Apple-Erzählung – man habe auch beim

iPod,  Smartphone oder  der  Smartwatch  nicht  als
Erster, sondern als Bester liefern wollen. Ob diese
Erzählung diesmal trägt, ist eine andere Frage. Für
Nutzer  bedeutet  die  Haltung  kurzfristig:  weniger
experimentelle Funktionen auf iPhone und Mac. Für
Entwickler und Zulieferer,  die auf Apples KI-Platt‐
form setzen wollten, verlängert sich die Wartezeit
möglicherweise weiter.

Offen bleibt  im Material  fast  alles  Konkrete.  Was
Apple wann liefern will, welche Partnerschaften ge‐
plant sind, ob und wie Siri grundlegend überarbei‐
tet wird – darüber sagen die beiden Quellen nichts.
Auch wie groß der tatsächliche Rückstand ist, lässt
sich aus Ternus' Worten nicht ableiten; er bestreitet
ihn in dieser Form sinngemäß sogar. Das Risiko der
Strategie liegt auf der Hand: Wenn Nutzer sich an
KI-Assistenten  anderer  Hersteller  gewöhnen,  wird
es für Apple schwerer, sie später zurückzuholen –
egal wie ausgereift ein eigenes Produkt dann sein
mag.

Worauf in den kommenden Wochen zu achten ist:
ob Apple der Haltungsaussage auch konkrete Pro‐
dukte folgen lässt, oder ob Ternus' Worte vor allem
Erwartungsmanagement waren. Je länger die Lücke
zwischen Rhetorik  und sichtbarer  Funktion bleibt,
desto lauter dürfte die Kritik werden, auf die der
neue CEO heute noch so gelassen reagiert.
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KURZNEWS

REG

Deutschland
debattiert KI-Steuer:
Wildberger vs. Reiche
Bundesdigitalminister
Wildberger will den
wirtschaftlichen Mehrwert,
den KI schafft, besteuern.
Wirtschaftsministerin
Reiche sieht das offenbar
anders. Der Konflikt zeigt,
wie uneinig die Politik bei
KI-Regulierung noch ist.

REG

Schweizer Behörden
kämpfen mit KI-
generierten
Massenfragen
Schweizer Ämter erhalten
laut NZZ am Sonntag
immer mehr massenhaft
KI-generierte
Fragenkataloge. Die Flut
belastet die Verwaltung
spürbar. Ein technisches
Problem wird so zum
gesellschaftlichen.

RES

JavaScript-
Frameworks treiben
KI-Rechenkosten in
die Höhe
Verschiedene JavaScript-
Frameworks verursachen
unterschiedlich hohe KI-
Kosten. Der Artikel
untersucht, wie
Framework-Wahl die
Ausgaben bei KI-Anfragen
beeinflusst. Details zu
konkreten Zahlen sind im
Material nicht enthalten.

SAFE

Forscher lesen
Secrets aus Luftspalt-
PCs via RAM-
Funksignale
Sicherheitsforscher zeigen,
wie sich Geheimnisse aus
einem vom Netz
getrennten Computer
stehlen lassen. Der Trick:
RAM erzeugt Funksignale,
die Daten
buchstabenweise
übertragen. Luftspalt
schützt also nicht
automatisch.

SAFE

Frontier Airlines
offenbar Opfer eines
Datenlecks
Frontier Airlines wurde laut
Bericht wahrscheinlich
Opfer eines Datenlecks.
Konkrete Details zu
Umfang oder Betroffenen
enthält das Material nicht.
Der Vorfall reiht sich in
eine Serie von Airline-
Sicherheitsvorfällen ein.

RES

KI-Agenten in
Minecraft scheitern
an Bürokratie statt
am Bauen
Ein Experiment schickte
einen Schwarm KI-Agenten
in Minecraft, um
Zivilisation aufzubauen.
Die Agenten versanken in
Koordinationsproblemen
und Bürokratie statt zu
bauen. Das Ergebnis zeigt
Grenzen kollektiver KI-
Systeme.

RES

Protons Ladung: KI
hat dabei keine Rolle
gespielt
Ein Bericht stellt klar, dass
KI nicht hinter der
Entdeckung zur Ladung
des Protons steckt. Wer
oder was die Erkenntnis
stattdessen lieferte, geht
aus dem Material nicht
hervor. Der Titel
widerspricht verbreiteten
Berichten.

SAFE

KI-Textwasserzeichen
können die
Textqualität
verschlechtern
Wasserzeichen in KI-
generierten Texten sollen
Herkunft kennzeichnen –
kosten aber Qualität. Der
Artikel beleuchtet den
Zielkonflikt zwischen
Erkennbarkeit und
Lesbarkeit. Konkrete
Qualitätsverluste in Zahlen
nennt das Material nicht.
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TOOLS & HANDS- ON

OS

Gemma 4 mit 12 Milliarden Parametern: Googles
neues Open-Source-Modell

Google hat Gemma 4 12B auf Hugging Face veröffentlicht. Es
versteht Bilder und Text gleichzeitig und wurde bereits 1,7
Millionen Mal heruntergeladen.

PROD

Meta baut humanoiden Heimroboter – intern heißt
er Max

Meta entwickelt zusammen mit dem chinesischen Hersteller
Fourier einen Roboter für den Haushalt. Gesteuert werden soll er
vom KI-Agenten Muse.

PROD

Konsistente KI-Charaktere: Weniger Tab-Chaos,
mehr Ergebnis

Wer KI-Bilder mit gleichbleibenden Figuren erstellt, jongliert meist
viele Tools, Downloads und Dateiversionen. Das Material zeigt,
wie sich dieser Prozess vereinfachen lässt.

PROD

Amazon bringt drei neue Echo-Geräte – darunter
eines fürs Schlafzimmer

Amazon erweitert seine Echo-Familie um drei Modelle, eines
davon mit Kamera fürs Wohnzimmer. Die Geräte bringen laut
Bericht teils sinnvolle, teils verzichtbare Neuerungen.

OS

datasette-llm 0.1a9: Kleines Update für das
Datenbank-KI-Tool

Das Open-Source-Plugin datasette-llm erscheint in Version 0.1a9
mit einer kleinen Verbesserung der Nutzererfahrung. Größere
Upgrades für den Datasette Agent sollen folgen.

AUSBLICK

Keine Termine gemeldet.
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